Gottesdeenst to ´n 1. Sönndag na Trinitatis, 10. Juni 2012, Firrel

Predigt to Jeremia 23, 16-29, Pastor Bernhard Berends

Leeve Gemeen, leeve Süsters un Bröers!

Vö 14 Daag hebbt wi Pingsten fiert. Pingsten – Gott gifft sien Heilige Geist. Een eenfache Fischer, Simon Petrus, hett in Jerusalem predigt, un 3000 Minschen sünd Christen worden. So gung dat los mit de christlike Böskupp. Vandaag, an de 1.Sönndag na Trinitatis, geiht dat dorum, dat wi bedenken: So as Gott domals dör Propheten und Apostels proot hett, so deiht he dat vandaag ook noch. Man is dat, wat wi hören, dat, wat uns predigt word, is dat ook wiers Gotts Woord? Dat is nich bloot een Fraag van vandaag. Dat weer ook all een Fraag in de Tied, as Jeremia predigt hett. Laat uns dor eben wat van hören, Jeremia 23,16-29:

So seggt dat de Heer Zebaoth: 
„Hört nich up dat, wat de Propheten moojproten! 
Se maken joe wat vör! 
Se predigen hör eegen Gedanken un nich dat, 
wat Gott hör ingeben hett!

An Lü, de Gotts Woord minnachten, seggen se: 
„Joe sallt goed gahn.“ 
Un an de, de alle diesig wiederlopen, seggen se: 
„Up joe kummt gien Malör an.“
Man well weer dor bi, as de Heer Raad holln hett? 
Well hett sien Woord hört off sehn?
Ji sölt sehn un beleben: Dor kummt een Unweer van uns Heer. 
De Heer is rein vergrellt 
un een maale Unweer kummt up de Koppen van de Gottlosen andaal.

Un Gotts Vergrelltheit hört nich up, 
bit he deit, wat he in’t Vermick hett. 
Toeletzd kriegen ji dat kloar vör d’Oogen. 
Ick hebb disse Propheten nich stüürt. Un doch sünd se unnerwegs.
 Ick hebb hör nix seggt, un doch proten se dorvan, wat komen sall.
Wenn se up mi luurt haaren, denn haarn se mien Woord predigt, 
um dat dat Volk van’t verkehrte Papp offgeiht 
un sück van de Schlechtigkeiten bekehrt.   

Bün ick denn bloot’n Gott, de dicht bi is?“, seggt de Heer, 
„un nich ook een Gott, de wied weg is? 
Meenst du denn, dat sück een so stillkens verstoppen kann, 
dat ick dat nich seh?“, seggt de Heer. 
„Bün ick’t nich, de allerwegens is in Himmel un up Eer?

Ick hör woll, wat de Propheten seggen, 
de Lögens vertellen in mien Naam und maken d’r wat her van: 
„Ick hebb wat dröömt! Ick hebb wat dröömt!“

Wenner scheien disse Propheten dor mit ut, 
dat se Lögens vertellen un wohrschauen dor wat van, 
wat Leegen un Bedreegen in hör Hart is?

Se willt, dat mien Volk mien Naam vergett mit all hör Drömeree, 
wor een de anner wat van vertellt, 
nett so as hör Vörollen ook mien Naam vergeten hebbt, 
as se’t mit Baal toe doen harrn.

Een Prophet, de drömen deiht, de laat sien Drömen vertellen. 
Man well mien Woord hett, de sall mien Woord ook kloar seggen.
Kaff  un Koorn, dat hört doch nich binnaner!“, so seggt de Heer. 

„Is mien Woord nich nett as Für“, seggt de Heer, 

„un as’n Hamer, de Flinten toe Gruus haut?“ 

Ick hebb vandaag een Hamer mit up Kanzel brocht. Dor sitt woll Gewalt achter. Well dat nich lövt, dee kann driest bi mit komen un sien Finger hennhollen. De kummt he d’r achter. Man ick denk, ji löben mi dat woll. 

„Gotts Woord is nett as een Hamer.“, seggt Jeremia. Een dicke Hamer kann een Flint toe Gruus hauen. Seker nich so’n lüttjet as disse, man mit een groode Vörslaghamer un völ Kraft in de Mauen mag dat woll gahn.

Sull dat so wesen, dat Gotts Woord’t all kött hauen deiht? Nee, dat meent Jeremia nich. Man he will seggen: „Löövt doch nich, dat’t alle nettgeliek is, off ji Gotts Woord hören un off ji hören, wat Lü sück utdocht hebbt!“
Ja, Jeremia denkt an de Propheten. Dor gifft’ een heel bült van. Se vertellen dor wat van, wat de dröömt hebbt. Se hebbt dröömt: „De Babyloniers komt woll. Man dor könt wi woll tegen an. Wi hebbt Gott ja up uns Sied.  Dat word alle goed. Laat joe nich maal maken. Dat sall sück woll alle riegen.“

De König un völ Lü muchen dat geern hören. Dor wullen se woll up luurn. Dat klung hör woll wat toe. 

Man wat Jeremia see, dor wullen so nich so völ van weten. Jeremia kunn nich seggen, wat he wull. He muss de Woorden seggen, de Gott hum geben haar. Un dat weer gor nich so mooj. „Dor kummt een grode Unweer up joe daal, völ leper as een Regenschuur. Gott is vergrellt up joe. Sien Straaf kummt bold. Dor könt ji nich vör weglopen. Verlaat joe allennig up Gott un up sien Woord. All anner helpt joe nix!“ – Man dat wullen de Lü nich hören. Se leten sück lever van de Drömen van de anner Propheten wat vörproten.

Wenn wi snachts drömen, denn kummt dat vandag, wat deep in uns sitt, wat deep in unse Seele liggt. Wor wi Nood vör hebbt un wat wi so geern anners hebben muchen. Well seelisch krank is, de mutt bituren ook vertellen, wat he dröömt hett. De Fachlü könt doran sehen, wat deep in de Minske sitt. Un dat kann helpen, dat de Minsken weer seelisch gesund worden. 

Man dat steiht fast: De Drömen komt ut de Minsken herut. Gotts Woord aber kummt van buten up de Minske daal. Wi hebbt Gotts Woord nich in uns. Wi hebbt ook de Gloove an Gott nich in uns. Gott mutt uns anrögen dör sien Geist, dat wi an hum löben könt. Dat weer domals in Jeruisalem so, as Petrsui predgit hertt, uden dat is vandaag noch nett so. 
Twee sitten binanner in’d Kark. De een schlöppt d’r haast bi in. Dat is hum langwielig toe. De anner is heel wacker. He markt: „Gott will mit mi proten. He röögt mien Hart an. He hett mi wat toe seggen. Un ick mark: Ick mutt up hum, up sien Woord hören.“
„Hollt joe an Gott! He is woll dicht bi“, so steiht dat in unse Text, „man he is ook wiet weg“. Wi könt hum nich infangen. Wi könt hum nich so wiet kriegen, dat he dorna deiht, wat wi geern hebben willt. 

Wi könt hum dor nich tüschenproten, wat he mit uns vörhett. Sien Woord gellt. Ja, sien Woord is as Für un as een Hamer.

Wenn’t toemal brannt, denn is dat unheimlich. Dat Für frett sück hannig wieder. Faken kann ook de Fürwehr dat für nich möten, un ook de Minimax helpt faken nich völ. 

Man Für kann ook reinigen. Isenerz, also Steenen mit Isenstücken d’r in, word in ganz heet Für dahn. Un denn schmelt dat Isen up löppt ut de Steenen herut. 
So is ook Gotts Woord. Gotts Woord halt dat vandag, wat uns Leben Wert gifft. Gotts Woord wiest uns so, wor wi uns nich up verlaten könt. Wor wi van drömen, dor könt wi uns nich up verlaten. Wat irgendwecker Minsken uns vörproten, dor könt wi nich up an. Man wat wi in Gotts Woord lesen, dor könt wi uns up verlaten. 
Gotts Woord seggt uns nich, dat’t alle goed word. Gotts Woord seggt de Kranken nich, dat se alle weer beter worden, ook wenn eenigen doch beleben, dat se weer betern doet. Gotts Woord seggt de Arbeitslosen nich, dat se alle Arbeid kriegen, ook wenn de een off anner doch beleevt: „Gott hett mien Gebeden erhört. Ick hebb een neeje Stee funnen.“

Gotts Woord seggt uns nich: „T’word alle goed.“ Man Gotts Woort seggt uns woll: „He, Gott lett uns nich alleen. De, de krank in Bett liggt, de, de beleben mutt: „Nu word’t alle schlechter mit mi. Ick hebb gien Kraft mehr. Ick löf, nu geiht’t toe Enne mit mi“, an de seggt Gotts Woord: Jesus, Gotts Söhn is bi di. He hett leden un is an’t Krüz stürben. He is ook för di stürben. Dor magst du di woll nix ut maakt hebben bitlang. Do dochst immer: „Ick leev ook goed ohne Jesus. Man wenn’t um’t Letzde geiht, wenn’t um Leben un Dood geiht, wor wullt du di denn an hollen? Jesus is dor, un he hollt di fast. Wat du noch vör di hest, dat hett he all achter sück. Du kummst tegen de Dood nich an. Nich de fixeste Doktor kummt dor tegen an. Man Jesus is upstahn ut de Grafft. Un he seggt: „Du bruukst gien Nood hebben. Ick bün ja bi di. du kannst di up mi verlaten. Un ick gah mit di up günt Sied. Ick breng di d’r dör.“

Ja, Gotts Woord is ook as een Hamer. Bituren is dat Haart van een Minske as een Steen, so hart. Dor will een nix van Jesus weten. He meent van sück: “Ick hebb’t alle in Griff. Ick hebb gien een wat dahn. Mi kann ook gieneen wat naseggen. Um christlich bün ick ook ja. Ick gah sogoar off un toe na’d Kark. Ick mag ook geern een plattdütsche Gottesdienst hören. Ick sing geern plattdütsche Lieder. Ick bün mit mi goed toefree.“

Man bi alle dat blifft he bi sück sülst. Gotts Woort lett he nich an sück heran. Sien Hart is as een dicke Flint. Man Gotts Woord is as een Hamer. Gott will disse dicke Flint in Stücken hauen. He will so geern in’d Hart van de Minske herinkomen. He will so geern in dien Hart herinkomen. Wullt du dat nich, dat Gott, dat Jesus in dien Leben kummt?
Jeremia haar toe seggen: „Dat is Gotts Woord: Bold kummt sien Straafgericht. Ji kriegen nu, wat ji verdeent hebbt. Joe sall dat noch schofel gahn!“ 

Wi kennen de bliede Böskup van Jesus. Dat is dorum een bliede Böskup, weil Jesus de Straaf för uns dragen hett, de wi verdeent haarn. Off meenst du glatt, dat dat nich nödig weer, dat Jesus stürben is? Meenst du, he bruugde för di nich starben? Meenst du, du büst goed genug för Gott? Un du brukst di nix vörschmieten laten?

Gotts Woord is as een Hamer. Man Gott haut nich mit sien Hamer toe, dat du d’r düchtig wat bilangs kriggst. He dwingt di ook nargens toe. Man he will so geern, dat du hum dien Hart openmaakst. He will dien Hart, he will dien Leben verännern. He will di Free schenken. Un he will di de rechte Hopen in’t Hart geben.

Du kannst driest utscheien mit dien Drömeree un dormit, dat du up de hören deihst, de di wat vörproten, un se könt dat doch nich hollen.
Holl di lever an Gotts Woord! Fraag hum: “Heer, wat wullt du mi seggen?“ Un fang an in’d Bibel toe lesen. Dat is ja Gotts Woord för uns. Du magst’t woll nich alle begriepen. Man ick denk, dor sünd doch Woorden un Sätze, de du versteihst. Un du kummst d’r achter: „Gott meent mi.“ Un du deihst hum dien Hart open, dien heele Leben. Wenn du nich recht weest, wo du dat maken sallst, kannst du mi nahst futt fragen, off du proost mit anners een, de di wiederhelpen kann. Man wenn du denkst: „Nu hett Gott mi anröögt!“, denn blief dorbi, dat du up hum hörst.

Denn hett dien Leben een faste Grund.

Amen. 
Lied: Nr.208,1-4 Herr, wi willt up fast Grund bouen 
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